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und dessen Schleimhaut gerathet und leicht abzustreifen
und das Gekröse dem Laufe der Gedärme nach ödematös

angeschwollen.

VI.
Bemerkungen über Knochenbrüchigkeit.

Von demselben.

In der Nähe der Glatt beobachtete ich mitunter die

Knochenbrüchigkeit unter schwächlichen Kühen, die oft
mit dem chronischen Blutharnen verbunden vorkam. Die
Ställe, in denen die Krankheit sich meistens zeigte,

waren von schlechter Beschaffenheit, unreinlich, feucht,

niedrig und mit wenig Licht versehen; das Futter selbst

war von schlechter Qualität und wurde oft durch den

Austritt des Glattwassers überschwemmt.

Tonisch gewürzhaft bittere Mittel mit Terpentinöl
und Einreibungen des letztern in die Gelenke und den

Rückgrat, dabei gekochte Körnerfrüchte, ein gutes ge-
würzhaftrs Heu, nebst Verbesserung der Stallordnung,
trugen viel zur Heilung und Verhütung der Krankheit
bei. Bei denjenigen, wo das Blutharnen damit ver-
bunden vorkam, das meistens auf Erschlaffung und

Schwäche der Urinwerkzeuge beruhte, leistete mir ein

Jnfusum der Baldrianwurzel mit Eisenvitriol und häu--

figer Verabreichung von Mehltränke Hülfe; da, wo
die Krankheit schon weiter vorgeschritten war und das

Uebel schon den putriden Charakter angenommen hatte,
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gab ich nebenbei in irgend einer schleimigen Abkochung

die Schwefelsäure und machte Einreibungen von verdünn-

tem Salmiakgeist in die Nierengegend mit Erfolg. Bei
einer Kuh, die schon einige Zeit vom Eigenthümer selbst

behandelt worden sein soll, zeigten sich bei meiner Ankunft
unordentliche Puls- und Herzschläge, beschleunigtes Ath-
men, verminderte Temperatur, glanzloses Haar, öfteres

Hin- und Hertreten der Hintergliedmaßen, gestörte Ver-
dauung, eine bedeutende, etwas schmerzhafte Anschwel-

lung in der rechten Hungergrube und einen mit Blut und

Eiter vermischten Urinabgang. Da das Thier sehr her-

unter gekommen war, so wurde es geschlachtet, das Blut
war aufgelöst, wässerig, das Herz und die Gefäße

schlaff, gleichsam wie ausgewaschen, die Lungen miß-

färbig und welk, die rechte Niere sehr vergrößert, blaß,

mürbe, im Innern mit Eiter angefüllt und zwischen

die Niere und den serösen Ueberzug derselben ungefähr
eine Maß Wasser ergossen.

VII.
Mittheilungen aus seiner Praxis.

Von

Rudolf Egli
Thierarzt in Uster.

Den 2. April 1844 wurde ich von Herrn Präsident

Homberger in Riedikon zu einer Kuh gerufen, der, als
sie mit der Zunge ein Büschel Gras umschlingen wollte,
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